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Christian Kündig Mllltefier Hai^aSSe
von der Stadtgründung
bis heute

7 P/an c/er Sfadf Murfen m/t P/nfragung des unterstvcdfen /Adscdn/'tfs der Haupfgasse

/© sw/'sstopo JA 7 00062/

Im Zuge der Leitungserneuerung und der

Erstellung einer neuen Meteorwasserlei-

tung wurde in der Murtener Hauptgasse,

im Abschnitt zwischen der Kreuzgas-

se und den Anschlüssen im Bereich der

Schaal- und der Schlossgasse, die gesamte

Pflasterung entfernt (Abb. 1)'. Diese Mass-

nahmen gaben Anlass zu baubegleiten-

den archäologischen Untersuchungen, die

zwischen März und Juni 2011 stattfanden

und Einblicke in den Untergrund des mit-

telalterlichen Gassenzuges gewährten.

Der an der Oberkante bis 4 m breite

Hauptleitungsgraben verlief mittig zwi-

sehen den Häuserfassaden. Seine ver-

tikalen bis subvertikalen teils gestuften

und mancherorts gespriessten Wände

erreichten mit einer Tiefe von 1,5 bis 3 m

an allen Stellen den gewachsenen Bo-

den. Das seeseitige Nordprofil konnte

zu grossen Teilen, insgesamt auf einer

Länge von 60 m, dokumentiert werden.

In Zusammenschau mit den Süd- und

Querprofilen lässt sich die Abfolge der

Gassenniveaus recht deutlich aufzeigen.

Bemerkenswert ist, dass die südliche

Begrenzung des Hauptgrabens fast in

seiner ganzen Länge durch einen neu-

zeitlichen Steinkanal vorgegeben wird,

bei dem es sich wohl um eine ehemalige

Ehrgräbenentwässerung handelt.

Die ältere Phase

Die ältesten erhaltenen Niveaus der Haupt-

gasse konnten mittels Radiokarbonana-

lyse, in Verbindung mit der relativchro-

nologischen Einordnung gemäss ihrer

stratigrafischen Lage, in die Zeit um 1220

datiert werdend Sie reichen somit in eine

Phase kurz nach der Gründung der Stadt

zurückT Diese Laufhorizonte, die sich in

einer Tiefe von bis zu über einem Meter

unter der heutigen Strassenpflästerung

erstrecken, zeigen sich als Schichten aus

Holzschnitzeln über einer gehärteten,

grobkiesigen Oberfläche (Abb. 2). Sie

haben sich vor allem im oberen Teil der

Hauptgasse, im Bereich des heutigen

Brunnens, gut erhalten.

Die folgenden Niveaus können kaum ein-

zeln gefasst und angesprochen werden.

Es handelt sich vielmehr um eine Abfol-

ge teils kleinflächiger Strassenerneue-

rungen und Aufplanierungen, die keine

wesentlichen Niveauerhöhungen zur Fol-

ge hatten. Auffallend ist das variierende

Gefälle (0,7-2 %), das diese Niveaus vom

oberen Brunnen an in Richtung Untertor

(Berntor) aufweisen. So erklären sich

auch die starken Durchnässungen, die in

den flacheren Bereichen der Gasse ein-

traten.

Die mittlere Phase

Eine deutliche Trennung in der Schich-

tung zeichnet sich erst durch den grossen

Stadtbrand von 1416 ab. Sie wird durch

eine aschenhaltige Schicht vor der Haupt-

gasse Nr. 6 sowie durch Brandschutt und

Abbruchmaterial in den darüber liegenden

Schichten angezeigt (Abb. 3).

Vom untersten fassbaren Niveau der äl-

teren Phase bis zum nächsten deutlich



145

>4AA. 2 Das ä/fesfe Gassen/weau um 7220 /m ßere/cA vor der Haupfgasse A/r. 7

/IAA. 3 D/e m/t ßrandscAutf durchsetzte ScA/cAf /m ßere/c/7 vor der Hauptmasse A/r. 2 fdre/fes,

dun/c/es und sfe/d/'ges ßand /n der Prof/'/m/ffej; d/e Pf/ästerunp von 7820-7825 /ag Adder

a/s d/e auf dem ß/'/d ers/cdf//c/ie Terra/hoberkanfe

sichtbaren Gassenhorizont, bestehend

aus einer harten kiesigen Oberfläche,

wurden bis zu 50 cm aufplaniert. Diese

Aufschüttungen mit kiesigem Material er-

folgten wohl in mehreren Etappen, wobei

sich deren Schlusspunkt durch einen Ke-

ramikfund ungefähr ins 15. Jahrhundert

datieren lässt. Damit einher ergab sich

eine Ausplanierung, die zu einem einheit-

licheren Gassengefälle von durchschnitt-

lieh 1,8% führte. Die mittlere Phase gilt

als Sammelphase und umfasst mehrere

Jahrzehnte.

Die jüngere Phase

Die jüngsten Niveaus der mittleren Pha-

se haben sich nicht erhalten, da bei der

ersten durchgehenden Neupflästerung

in den Jahren 1820-1825 weite Teile

der Gassenoberfläche für die Kofferung

abgeschürft wurden. Die aus faust- bis

kopfgrossen Lesesteinen bestehende

4AA. 4 De/" neuze/'f//cAe Sfe/o/cana/ /m Quer-

sebn/ff /m ßere/cb vor der Haupfgasse A/r 20

(Höhe: 30 cm; ßre/fe; 30-40 cm/

Pflasterung erreicht samt Pflasterbett

eine Mächtigkeit von bis zu 40 cm. Als

Folge dieser Erneuerung nimmt das Ge-

fälle der Gasse wieder zu und beträgt

nun relativ einheitlich 2,3%. Im oberen

Gassenteil ist diese Oberfläche nicht er-

halten; sie wurde beim Einbau der jüngs-

ten Pflästerung entfernt.

Der Entwässerungskanal

Seltsamerweise wurde nach 1825 die

erst vor kurzem verlegte neue Pfläste-

rung wieder aufgerissen, um einen in

Stein gehauenen Kanal anzulegen (Abb.

4), in dem die Küchenentwässerungen*

und womöglich auch Abwässer der Ehr-

graben gesammelt und gegen das Unter-

tor abgeführt wurden. Die aufgebrochene

Pflästerung wurde nicht überall wieder in

gleicher Qualität erneuert. Etwas später,

nach 1863, wird schliesslich auch das

Dachwasser in den Steinkanal geleitet.

Die letzten Phasen

Das heutige Niveau ergab sich durch

das erstmalige Versetzen würfelförmiger

Flieschsteine. Diese ab 1925 entstan-

dene Pflästerung überdeckt die jüngere

Phase des frühen 19. Jahrhunderts um

bis zu 40 cm.

^ LK 1165, 575 480/197 495 /458 m. Ü.M.

^ Ua-42379: 847±30 BP (1150-1270 Cal.

AD 2 sigma); Ua-42380: 774±30 BP

(1215-1285 Cal. AD 2 sigma); Ua-42381:

889±30 BP (1040-1220 Cal. AD 2 sigma);

Ua-42382: 831 ±30 BP (1150-1270 Cal. AD

2 sigma).
® Das genaue Datum der zwischen 1157

und 1218 erfolgten Stadtgründung ist

nicht bekannt. Zu den Daten und zur

Stadtentwicklung vgl. E. Schöpfer, Der

Seefcez/rk II (KDA4 95, Kanton Fre/'burg V),

Basel 2000, 141-151 und 212-213.

* Schöpfer, 2000, 147.
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